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Rapperswil-Jona Bildhauer Ernesto Ghenzi weihte am Samstag sein neues Atelier ein

«Steine liegen uns in den Genen»
Nach 19 Jahren in Gommis-
wald geht der gelernte Stein-
bildhauer Ernesto Ghenzi seit
Neuem seiner Passion in Rap-
perswil nach.

Sebastian Fässler

Steine zu formen und ihnen damit
Leben einzuhauchen, fasziniert Ernsto
Ghenzi schon seit seiner Kindheit. In
seiner Familie wird die Steinbildhauerei
schon seit fünf Generationen prakti-
ziert. «Steine und Kunst liegen uns an-
scheinend in den Genen», erklärt der
Sohn des weit über die Region hinaus
bekannten Künstlers Ernst Ghenzi. Stei-
ne sind nach Ernesto Ghenzi nach dau-
erhafte, zeitlose Objekte, welche die
Menschen stets überleben und als Zeu-
gen der Gegenwart auch in der Zukunft
weiter bestehen werden. «Ich bin ir-
gendwann nicht mehr hier, meine Krea-
tionen aus Stein hingegen schon.»

Harmonische Formen
Ideen hat der passionierte Künstler

eine Menge. «Wenn mir etwas Neues
einfällt, dann muss ich direkt ans Werk
gehen, da hält mich nichts mehr zu-
rück», sagt Ghenzi, der unter anderem
in der Nähe der Marmorbrüche in Car-
rara (Ligurien) gearbeitet hatte. Der
Umsetzung seiner Gedanken und Geis-
tesblitze geht Ghenzi seit Anfang Mai an
der Spinnereistrasse, quasi dem Künst-
lerviertel von Rapperswil-Jona, nach.
Durch den Kunstmaler Ron Hurst, der

sein Atelier gleich nebenan unterhält,
zog es Ghenzi von Gommiswald an die
Spinnereistrasse 29. «Von den Räum-
lichkeiten war ich sofort begeistert.»
Hier habe er für sein Werkatelier und
den Ausstellungsraum auf den gut 130
Quadratmetern doppelt so viel Platz wie
zuvor. Nach einer kompletten Sanie-
rung bezog er seine neuste Künstler-
Werkstätte gemeinsam mit seiner Part-
nerin, Jasmine Bergmann, die nebenbe-
ruflich erfolgreich der Kunstmalerei
frönt.

In seinem Atelier geht Ernsto Ghenzi
zum einen der Fertigung von selbstent-
wickelten Kunstgegenständen nach.
Zum andern führt er Auftragsarbeiten,
vorwiegend im Bereich von Grabmä-
lern, aus. Seine Kunstobjekte, welche
fliessende und harmonische Formen re-
präsentieren, setzen sich mit dem Men-
schen und seiner Variation innerhalb
des Lebenszyklus auseinander. Zu sei-
ner neusten Kreation im Bereich Möbel-
design gehören Liegen aus Gneis, wel-
chen Ghenzi den Namen «Siesta» gab.

Die Steinliegen habe er für das 100-Jahr-
Jubiläum des Verbandes Schweizer
Bildhauer und Steinmetzmeister gefer-
tigt. Ghenzi ist zudem OK-Präsident der
Jubiläumsanlässe des VSBS und sitzt
dort auch in der Geschäftsleitung.

Nebst Steinskulpturen und Möbel-
design lässt Ghenzi seine künstlerische
Affinität auch in Reliefs und Aquarelle
einfliessen. «So habe ich auch in den Fe-
rien etwas zu arbeiten. Dann tausche
ich jeweils Meissel und Hammer gegen
Pinsel und Farbe.»

Schwingen

Riednerinnen
dominierten

Rieden und der Frauenschwingclub
Linth starteten kürzlich hervorragend
in die neue Saison. Bereits beim An-
schwingen traf die amtierende Schwing-
königin Franziska Lacher auf ihre Vor-
gängerin Brigitte Kunz. Nach beiderseits
verhaltenem Kampf riskierte die Gaster-
länderin in den letzten Sekunden einen
schlecht getimten Übersprung und wur-
de prompt gekontert. Dermassen wach-
gerüttelt reagierte die Schwingkönigin
mit drei Zehnern gegen Pia Gisler, Käthi
Kneubühler und Karin Gerber. Es folg-
ten weitere überzeugende Kämpfe. Da-
mit konnte Franziska Lacher nahtlos an
ihre Siegesserie vom letzten Herbst an-
knüpfen. Die zweite Gasterländer
Kranzschwingerin, Marina Zahner, be-
legte nach vier Gängen mit drei Siegen
und einem Remis einen absoluten Spit-
zenplatz. Doch beim Ausschwingen
verpasste sie durch zwei Niederlagen
noch den angestrebten Kranz.

Nicht ganz unerwartet dominierten
die Mädchen des Frauenschwingclubs
Linth ihre Kategorie. Unter der Leitung
von Fränzi Lacher und Ruedi Brunner
reift eine ganz starke junge Truppe he-
ran. Im Schlussgang standen sich die
Kaltbrunnerin Miriam Jud und die Ried-
nerin Michelle Brunner gegenüber. In
einem offensiven Gang, der auf beide
Seiten hätte kippen können, behielt am
Ende die Riednerin das bessere Ende für
sich. Im 4. Rang klassierte sich mit der
wirbligen Petra Zahner eine weitere
Kaltbrunnerin. Die sportliche National-
turnerin holte sich damit ihren ersten
Zweig als Schwingerin. (e)

Ernesto Ghenzi feierte zusammen mit seiner Lebenspartnerin Jasmine Bergmann die Eröffnung seines neuen Ateliers an der
Spinnereistrasse. (Sebastian Fässler)

Am Samstag fand im ZAK
eine Modeschau mit Ama-
teur-Models statt. Eine Kom-
bination aus Frühlingsflair
und Hip-Hop-Mode.

Nadine Ackermann

Am Samstagabend trafen im Zentrum
für aktuelle Kultur (ZAK) zwei Gegen-
sätze aufeinander. Auf einem romanti-
schen, mit Blumen verzierten Laufsteg
zeigten coole Teenager Hip-Hop-Mode.
20 Models aus der Region führten die
Frühlings- und Sommerkollektion des
Kleidergeschäfts Ecko Unltd. in Rap-
perswil vor. Die Sitzplätze rund um den
Laufsteg waren ausverkauft, Eltern und
Freunde waren gekommen, um ihre
Liebsten über den Catwalk stolzieren zu
sehen.

Das Organisationsteam hatte sich be-
wusst gegen Profi-Models entschieden.
Sie hätten natürliche Schönheiten zei-
gen wollen, sagen die Organisatorinnen
Laura Verbeke und Alexandra Blöchli-
ger. Es habe keine herkömmliche Mode-
schau sein sollen. Aus diesem Grund
hatten sie sich auch eine besondere De-
koration ausgedacht. Passend zur Früh-
lingsmode war das ZAK mit Blumen
übersät, die Models liefen über einen
Wiesenlaufsteg. Die Organisation sei ein
Riesenaufwand gewesen, sagt Blöchli-
ger. Neben den Verzierungen hätten sie
auch die Outfits auswählen und zusam-
menstellen müssen. Weiter führten sie
ein Casting durch, um genügend Models
zu finden. «Erst hatte ich Angst, dass
wir unsere Freunde einspannen müs-
sen», lacht Verbeke. Es hätten sich je-
doch erstaunlich viele Teenager bewor-
ben. Zehn Jungen und Mädchen
wurden am Ende für die Show ausge-
wählt.

Es war die erste Modeschau, die im
ZAK stattgefunden hat. Sie hätten schon

lange eine Modeschau durchführen wol-
len, sagen die Organisatorinnen. Als ei-
ne gute Freundin den Laden Ecko Unltd.
eröffnete, bot sich die Gelegenheit dazu.
Laura Verbeke stand der Hip-Hop-Mode
anfangs skeptisch gegenüber. «Ich dach-
te, es seien unförmige, weite Kleider,
überhaupt nicht feminin.» Inzwischen
sei sie aber eines Besseren belehrt wor-
den.

Nach der Modeschau wurden vom
Publikum die schönsten Models gekürt,
anschliessend wurden die Stühle weg-
geräumt, um den Tanzfreudigen Platz
zu machen. Obwohl der Anlass ein Er-
folg war, wird die nächste Modeschau
im ZAK auf sich warten lassen. Die Or-
ganisation sei so aufwändig gewesen,
dass sie erst einmal eine Pause brauche,
sagte Alexandra Blöchliger.

Jona Im ZAK wurde Frühlingsmode vorgeführt

Es wird Frühling
auf dem Laufsteg

Amateur-Models zeigten im ZAK
Frühlings- und Sommermode. (na)

VergangenesWochenende
erhielten die ersten Konfir-
manden im Linthgebiet ihren
Segen. In Uznach fand ein
farbiger Gottesdienst statt.

Nadine Ackermann

Die evangelische Kirche in Uznach
war am Sonntagmorgen bis in die hin-
terste Reihe besetzt. Zahlreiche Freun-
de, Verwandte und Familienmitglieder
waren gekommen, um mit den Jugend-
lichen zu feiern. Die Schülerinnen und
Schüler aus Ermenswil, Goldingen, St.
Gallenkappel und Eschenbach empfin-
gen, wie viele Jugendliche in den
nächsten Tagen, ihren Konfirmationsse-
gen.

Als Leitfaden durch ihren Konfirmati-
onsunterricht hatten die Schüler das
Motto «Lebe jeden Tag, als wäre es dein
letzter» gewählt. Dazu hatten sie ver-
schiedene Projekte durchgeführt, die sie
im Gottesdienst vorstellten. Die einen
hatten einen Film gedreht, die andern
zeigten ein Theater. Eine Schülerin trug
das Anspiel auf der Violine vor, ein an-
derer hatte ein thematisches Plakat ge-
staltet.

Es sei ihnen wichtig gewesen, dass
jeder Konfirmand den Gottesdienst mit-
gestalte, sagten Pfarrerin Susanne Zeller
und Religionslehrerin Beatrix Sauer.
Letztere ist mit ihren Schülern sehr zu-
frieden. Der Konfirmationsunterricht
soll für die Jugendlichen über die Religi-
on hinaus Bedeutung haben. «Ich versu-
chen, ihnen Lebenskunde mitzugeben
und ihnen zu zeigen, dass sie wichtig
sind», sagt Sauer.

Konfirmation Schüler feiern mit ihren Familien

Festliche Konfirmation

Konfirmandin Marianne Linder spielte Violine, während Pfarrerin Susanne Zeller
(links) und Religionslehrerin Beatrix Sauer durch den Gottesdienst führten. (na)

Übermorgen Donnerstag findet der
traditionelle und bei den Familien stets
beliebte Anlass «De schnellscht Uzner»
statt. Auf dem Fussballplatz werden
über eine Distanz von 80 Metern die
Schnellsten jedes Jahrgangs ermittelt.
Die Teilnahme ist kostenlos.

Gestartet wird mit den jüngsten
Kindern um 11 Uhr. Nach dem Mittag-
essen beginnen die Finalläufe. Den
Höhepunkt bildet der Superfinal der

Mädchen und Knaben, ehe zum Ab-
schluss auch noch die Mütter und Vä-
ter die Tagessieger ausmachen. Wer
möchte, kann sich auch im Funpark
vergnügen.

Voraussichtlich wird die Siegereh-
rung gegen 16.30 Uhr stattfinden. Wer
danach Lust und Zeit zum Verweilen
hat, kann sich von den Handballern in
der gut ausgestatteten Festwirtschaft
verwöhnen lassen. (e)

Uznach Beliebter Wettkampf am Auffahrtstag

Der schnellste Uzner gesucht

Eschenbach

Erfolgreiches Renn-
weekend in Solothurn

Der dritte Lauf des Racer Bikes Cup
in Solothurn fand kürzlich bei strahlen-
dem Sonnenschein statt. Neben der
Rennserie luden auch die Bike Days –
eine Velo-Messe mit über 80 Ausstel-
lern – zum Besuch. Dies lockte viele Zu-
schauer an. Besonders erfolgreich zeigte
sich der Velo-Club (VC) Eschenbach.
Bei den Teilnehmern der Kategorie Hard
kam es zum Showdown zweier VC-
Eschenbach-Fahrer. Schnell konnten
sich die beiden vom restlichen Feld ab-
setzen. Andri Frischknecht verfügte da-
bei über den längeren Atem und holte
sich den Sieg mit 17 Sekunden Vor-
sprung. Marcel Guerrini überquerte die
Ziellinie als Zweiter. Den siebten Rang
sicherte sich Dominic Zumstein, Joel
Koller wurde Elfter.

Ebenso konnten die Rock Mädchen
ihr Können unter Beweis stellen. Yas-
min Cathomas fand sich auf dem
schnellen Gelände gut zurecht und er-
reichte trotz Sturz ihren ersten Podest-
platz an einem Racer Bikes Cup. Dank
ihrem Kampfgeist sicherte sie sich den
dritten Rang; Alessia Bisig wurde Fünf-
te. (e)

www.vceschenbach.ch

Fussball

FCWagen weiterhin
auf Siegesstrasse

Tabellenführer Wagen empfing das
Zweitplatzierte Eschenbach. Bereits in
der 3. Spielminute gingen die Gäste in
Führung. Doch Wagen übernahm in der
Folge das Spieldiktat. Pedro Da Cunha
erzielte den Ausgleich. Wenige Minuten
später doppelte Häne nach einer präzi-
sen Flanke von Simon Rüdisüli nach.
Wagen kontrollierte das Spielgesche-
hen. Trotzdem konnten die Gäste mit ei-
nem schnellen Gegenstoss den Aus-
gleich erzielen. In der 52. Spielminute
bezwang Daniel Rüdisüli den Eschenba-
cher Torhüter nach einem Abpraller zur
erneuten Führung für die Platzherren.
Nach einem Befreiungsschlag von Isler
konnte Eicher unbedrängt den vierten
Treffer für Wagen erzielen. Wenige Mi-
nuten vor Spielende erhöhte Minuscoli
das Skore noch auf 5:2. (ris)
4. Liga: FC Wagen - FC Eschenbach 5:2


